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Bevor 1535 dem Täutertum 1n Müuünster durch militärische Einnahme der Stadt eın

grausames nde bereıtet wurde, setizte der literarische die Täuter ın Mün-
ster schon früh e1n. Es war keın geringerer als der Str burger Retormator Martın
Bucer, der bıs zuletzt versuchte, das Täutertum in Müuünster VOTLT einer Katastrophe ZU

bewahren. Er verfaßte als erster durch seıne Gegenschriften „Quid de baptısmate infan-
theologisch Gelehrten 1ınt1um sentiendum“ eın lateinıscher Sendbriet die

die BürgerschaftMunster LIL, 8—35) un! „Bericht aus heılıger geschrifft“
VO  » Munster LEL 36 —49; Ilständige Wiedergabe in Martın Bucers Deutsche
Schriften, and 5, 110—258) theologische Aufßerungen dıe Täufer, VOIL allem

die Schriften Rothmanns A4US dem Jahre 1533 SO stehen diese beiden wichtigen
ınn dieses 11L Teils Bucer widerlegt hıerın die tau-Gegenschriften Bucers uch ] un: deren Forderung eiıner. Glaubenstaufe, ın  emferische Ablehnung der Kındertau

Altem un!: Neuem Testament Rothmann VO:  -durch ausführliıchen Schriftbeweıs aus

seinen iırrıgen Meınungen abzubringe versucht. Im Laute des res 534/35 schlossen
sıch annn weıtere 1}hafte Theologen Bucers Gegenschriıften A} 4U5 Wiıttenberg
allen Martın Luther (Vorrede SC „Neuen Zeıtung VO Münste ILL, 52—55

un! Vorrede Urbanus Rhegıus Schrift „Widderlegung“ L1L, A dann
nd Nikolaus VO:!  D Amsdort (I1L, 98  9 dıe dıe Refor-Melanchthon (I1L, 6—6
ahen Vor allem die „Restitution“ Rothmanns A4us demmatıon auf dem Spiele stehen

I: Auf Bıtten des lüneburgischenre 1534 veranlafte s1ie heftigen Gegenschrifte
Sekretärs Wichmann trat Urbanus Rhegıus für dı Stadt Osnabrück durch seıne
Schritten „Widderlegung” (HL, 86—137) un: „De Restitutione” (ILL, 138—158)

dıe UÜberflutung durch das münsterische Auftf eınCS
Ne andgra Philıpp VO Hessen ein, der dieben den Theologen griff ber uch der

durch das münsterische Täutertum
VO:  3 ıhm unterstutzten Reformationsbewegunglrısten flicht un! Nächstenliebe A} diegefährdet sah Der Landgraf sah als seıne
ırregeleiteten Täuter Bürger der Stadt Muünster zuklären; bemüht sıch seelsor-
gerlich, die Täute hrer Irrlehre abzubringen und versucht, ıhnen durch wel Send-
schreiben (ILL, 59—184) 1Ns Gewiıssen reden. Hıiıerbei 1st VO:  e besonderem Inter-
CSSC, der Landgraf 1n biblischer WDarlegung den Theologen durchaus gewachsen WAar

lıche Dimensıion schlagkräftiger, präzıser un!und oftmals durch die seelsorger dıe sıch durch dieklarer argumentierte. wollte VOT lem der ethischen Verwilderung,
schwärmerische Tauflehre tür das Volk CISab, FEinhalt gebieten un! die Bürger Mun-

VOor der Demagogıe der Täuter warnen. ußerdem kam c durch den hessischen
Prediger Antonıius OFrVINUS wel weıteren Schriften gegen die Täuter ın Münster
(ILL, 85—220)

Von den 14 Schritten dieses Bandes sınd die etzten dreı historische Berichte (Dor-
plus, Menıius, Bulliın CI', ILL, 220—265), die einen Überblick über das ungeheuer

roßenRegiment Täuter 1n unster vermuitteln. Dıeser Band ist eıner
TIN.:fLeserschaft zugänglich, raktisch jedem, der sıch für dıe Geschichte und den

torischen Kampf 1e Täuter in Müuünster interessıiert, weıl die meısten  4 Schriften in
deutscher Sprache gefaßst sind Reinhold FriedrichTübingen

Jochen Desel und Walter Mog Hugenotten und Waldenser ;n Hessen-
Kassel (Monographia Hassıae, SChriftenreihe der Evangelischen Kırche VO:!  3 Kur-
hessen-Waldeck. Herausgegeb VO:!  - Guünter Bezzenberger und Günther Schulze-
We Verlag Evangelischer Presseverband Kurhessen-Wal-

CHNCI, Heft >5 Kassel 1978,
a  n, kart., 28,50decg1> 520 Seıten mıiıt mehreren Abbildungen un!

Dıie Hugenotten- und Waldenserforschung 1m Bereıc der Evangelischen Kirche VO:  3

Kurhessen-Waldeck nımmt seıt einıgen Jahren ständıg Seit dem Deutschen Huge-
nNOttentag 1968 in Kassel; in dessen Folge der Plan eiıner fassenden Darstel-
lung der Geschichte der Hugenotte und Waldensergemeinden 1im Bereich der ehema-

entstand, sind mehrere beachtenswerte Einzelstu-lıgen Landgrafschaft Hessen-Kasse



28% Lıterarısche Berichte un! Anzeıgen

1en erschıenen. Schließlich wUur: de Vor kurzem 1n Bad Karlshaten, eiıner der nördlich-
sten Gemeıinden der Evangelischen Kırche Ür  - Kurhessen-Waldeck, das Deutsche
Hugenottenmuseum gegründet, das 1n den wenıgen Monaten seınes Bestehens schon
zahlreiche Besucher N} Vor allem die beiden utoren des vorliegenden Sammel-

/‚werkes haben das Verdienst, die NEUETEC Hugenotten- un: Waldenserforschung ENTL-
scheidend vorangetrieben haben, VOT allem 1m nordhessischen Raum Als Heraus-
geber dieses Bandes wünschen S1e sıch, da; „dazu beiträgt, das rbe der Hugenottenun Waldenser in Hessen verlebendigen und bewahren“ N 12)

])as Werk 1St ın NeCuUun Abschnitte gegliedert: Voraussetzungen für die Einwande-
rung VO Hugenotten un: Waldensern nach Hessen-Kassel Walter Mogk; 13—46
mıt Abdruck der grundlegenden Freiheitskonzession des Landgrafen arl VO

Aprıl9 IL Refugies 1ın der Residenzstadt Kassel Alfred Gıiebel, Wılhelm Beu-
leke; /—1 mıt einer Statistik über die Herkunft der Hugenotten 1ın Kassel-Stadt
SOWI1e einem Verzeichnis hugenottischer Inschritten in Kassel); HL Ansıedlungen in

Nıiıederhessen (Jochen Desel, Friedrich-Kar'l Baas, Altred Giebel, Hıldegard Ciron-
Jaeger, Ernst-Werner Magdanz, (Otto Deisenroth; H5199 Ansıedlungen ın
Oberhessen (Heinrich Boucseın, Helmut Krause, Kurt Schröter, ar] Schäfer, Joachim
Teetz; 314—385); Ansıedlungen ın Isenburg Büdıngen Wächtersbach
(August Grete:; 386 —394); VI Kirchengeschichtliche Aspekte ZUr Sıtuation der fran-
zösısch-retormierten Gemeinden 1mM hessen-kasselschen Refuge (Walter Mogk;

395—435). In den Abschnitten —1 sınd zusammengestellt ıne Lıste der Ptarrer
ın den tranzösısch-reformierten Gemeinden der Landgrafschaft Hessen-Kassel
(D 436 {f.), eıne entsprechende Lehrerliste S 453 ff.) SOWI1e eın zußerst wertvolles
Quellen- un: Literaturverzeichnis (S 4/4 E eın Register der Hugenotten- un! Wal-
densernamen (3 507 I} 111’1d verschiedene Karten ®) 517 {f.)

Der Wert des Bandes lıegt in der erstmals umtassenden Quellenzusammenstellung
mıiıt SCHAUCI Angabe der Deposıten in den verschiedenen Pfarrei-, Stadt- un: Staatsar-
chiven sSOWl1e Bibliotheken Der Abdruck zahlreicher Dokumente verschiedenster Art
Zur Theologie-, Frömmigkeits-, Kırchen-, Kultur- un Sozialgeschichte der Huge-
Otiten und Waldenser macht das Buch einem Nachschlagewerk für iıhren Werdeganginnerhalb der hessischen Territorialkırchengeschichte. Durch dle vielfältigen Bezie-
hungen dieser Konfessionsgruppen ın die Sıedlungsgebiete des reformierten
Protestantismus SOWIl1e nach England (erınnert se1 U: Deniıs Papın, 5—1 ın
London, 1658 — 1695 ıIn Marburg, 1695 — 707 ın Kassel, 1707— FA ın London), durch
die Praxıs ihrer aus der Heımat miıtgebrachten kirchlichen Ordnung und Bräuche in
Lıiturgıe, Predigt, Sakramenten, Amtshandlungen SOWI1e den kiırchlichen un famı-
liären Festtagen, durch den regelmäfßigen Gebrauch ıhrer tranzösiıschen Muttersprache,ber uch durch die Notwendigkeit der langsam, ber unauthaltsam erfolgten Integra-
tiıon 1n das Gemeinschattslieben ıhrer deutschen‘ Glaubensgenossen erlebte der Prote-
stantısmus 1n Hessen zweıtellos ıne grofße Bereicherung seıner bısherigen Geschichte.
Sıe W ar bekanntlich gepragt VO eıner „Miıttelstraßen zwischen den Lutherischen und
Z wın lischen“, w1ıe sıch Landgraf Phılıpp der Großmütige hıinsıchtlich der Konfes-
S10NS LaDc ausgedrückt hatte. Dafß diese „Miıttelstraßen“ nıcht immer hne 7 1: heftigenKampf ach verschıedenen Seıten be ehen WAarl, da{ß die Konfessionsfrage zwischen
Luthertum un: Retormiertentum seıt Tagen des Marburger Religionsgespräches
(1529) VO  - den Marburger Universitätstheologen un!: vielen hessischen Pfarrern eiıner-
se1ts und den landgräflichen Regenten und iıhren Katen andererseıts immer wıeder NC}  C

gestellt und zugleich als Argernıis Leben erhalten wurde, ekamen auch die efu-
endz1eSs spuren, die der Landgraf dem allgemeinen Toleranzdenken seıner Zeıt tolSın der zweıten Hältte des Jahrhunderts mıt offenen Armen autnahm. Carldelte dabei, wıe Mogk 18 ff zurecht betont, nıcht allein AUS der relıg1ösen Überzeu-

gung, da: verfolgten Glaubensgenossen geholten werden musse. Vielmehr waren die
von arl den Hugenotten un: Waldensern garantıerten Einladungs rıvilegıen Bestand-
teıl einer „ausgesprochen protektionistischen un: privilegienfreun iıchen Politiık“, w1e
S1e schon se1it Landgraf Moritz dem Gelehrten üblich War vgl azu Otttried Dascher,
Das Textilgewerbe ın Hessen-Kassel VO bıs Jahrhundert Quellen u. Darstel-
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Wirtschaftsgeschichte, Bd Veröffentl. Hıst. Kommis-lungen CLE ess Sozl1al-

S10n Hessen ı. Waldeck! 28, Marburg 1968, L Im übrıgen hatte Hessen
se1it der zweıten Hältfte des Jahrhunderts evangelische Glaubensflüchtlinge iınbe-
sondere aUsSs den Spanischen Nieder landen aufgenommen. Durch die Aufhebung des
Ediktes VO' Nantes (1598) miıt dem FEdıkt VO  - Fontainebleau VO Oktober 1685

chnıtt in der Geschichte der Glaubensflüchtlinge.begann eın Abs
7zwischen Hessen FrankreichDie traditionell u  n diplomatischen Beziehunge

hatten sıch schon Begınn der Regentschaft Landgrat Carls erheblich verschlechtert.
MU:Seine Entscheidung, dıe franzÖösıschen Refugıes 1ın seiınem Lande aufzunehmen,

auch auf dem politischen Hintergrund eınes milıtärısc erstarkenden und wirtschaftlich
der die politischen Absichten desdenkenden deutschen Reichsfürsten gesehen werden,

1bsolutistischen Sonnenkönıgs beıizeıten durchschaut hatte.
Wıe oft,; liegen uch iın diesem Abschnuitt der mitteleuropäischen Kirchen

schichte politisches un!: relig1öses Denken un: Handeln dicht beieinander, Ja verbin
sıch eıiner Kraft, die in der Praxıs weıtreichenden sozıalen, relıg1ösen un: kultu-

kann INa  5 tast aut jeder Seıte des vorliegendenrellen Impulsen tührte. (zenau 1€eSs
Buches studieren. Damıt ist nıcht nur eın WIChtiges Werk für dıe hessische Kırchen-

eschichte, sondern mıt seınen verschiedenen Forschungsansatzen (geographisch, theo-
l 1e- un frömmigkeıtsgeschichtlich, mentalitätsgeschichtlich, sozıal- un kulturge-

ichtlich, amens- und hichtlich) eistet uch eıiınen bedeutenden Beıtrag
hte, soweıt s1e sıch mıt den WanderungsbewegungenZUr allgemeinen Kirchengeschic

VO  ; ıhres Glaubens willen rfolgten FEinzelnen un: Gruppen betafist.
Bedauerlich ist, da; die 1mMm InhaltsverzeichnN1s genannten Abschnitte 1m Text selbst

fehlen Corrigenda: „Voraussetzungen” ; „kasselschen“; „Giebel“.
Borken-Arnsbach Bernd Jaspert

Nuntiaturberichte au  n Deutschland —1 nebst ergänzenden Akten-
stücken, 6. Bd Nuntıatur Giovannı Deltinos S7215 1m Auftrage des
Deutschen Historischen Instiıtuts in Kom bearbeıtet VO Helmut Goetz (Nuntıia-
turberichte A4us Deutschland, Abteilung 6 9 X XL, 552 S x Max Nıemeyer Verlag,
Tübıngen 1982
(senau 90 Jahre NacC dem ersten erscheıint mıiıt dem vorliegenden Ban! der dem

Pontifikat Papst Gregors 11L 28 gewiıdmeten Abteilung der Editionsreihe
eutschland“ die Korrespondenz eınes Nuntıus, mts-„Nuntiaturberichte Aaus

nachdem die in derselben AbteilungS1tz und vorrangıges Wirkungsteld Wıen Wal,
bisher edierten fünt Bände, VO: Jose Hansen arl Schellhass betreut, thematisc
gruppiertes Quellenmaterı1al (Kamp Köln, Reichst VO Regensburg 1576 un!

ZUuUxr Ve ugung gestellt bzw. die süd-iAugsburg 1582, Pazıfikationstag 1n öln
deutsche Nuntıiatur des Graten Girolamo Porzıa dokumentiert hatten (sıe sınd 1972

ahmen der Abteilung erstmals dasnachgedruckt worden) Mıt Delfino wiırd NUu. 1m
Wırken eınes päpstliıchen Vertreters beleuchtet, Kaiserhof tätıg WAar.

Deltino W arl och Vo Pıus On entsandt worden, die Korre-
bıs 1572 Maı) 1ım Rahmen der Abteı-spondenz seınes ersten Amtsjahres Maı

worden Warl; insgesamt amıtete bıs 1578 1nlung 1967 durch Johannes Raıiner ediert
enz bleibt also zunächst und bıs auf weıteresVWıen; der orößere Rest seıiner Korrespon

unbearbeıtet, zumal Helmut (30etz eigenem Bekunden zufolge E offenbar seıne
Editionsarbeıt der Nuntıiatur DeItinos nıcht tortsetzen wird. Infolgedessen anl  - das
U anglich gemachte Quellenmaterıal NUuUrLr eınen vergleichsweise schmalen Aus-
schnitt Arbeıt des untıus erhellen wıe übrıgens uch der römischen Kurıe; enn

des Titels der Reihe biıetet diese nıchtder unzutreffenden Bezeichnung
1Ur die Berichte der untıen über ihre Tätigkeıt, ondern uch die Weısungen („pro-
poste”) des römischen „Staatssekretarıiats“ (sıe sınd wohl, dıe mıt dem merk-
würdıgen Begriff „Gegenberichte“ bezeichnet sind), hier des Kardıinals Tolomeo Gallı,

„Außenpolitik“ betraut W A  x Vonder Gregor 111 mıiıt der Leıtung der kurialen


